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Martin Laurentius in Jazzthing
(CD der Woche in der On-line Ausgabe)
Vor sechs Jahren erschien mit „Lichtblau“ die erste CD von A.tronic, dem 
elektro-akustischen Bandprojekt des Kontrabassisten André Nendza. Stand 
damals das Experimentieren mit und Improvisieren über elektronische Tex-
turen im Vordergrund, so hat sich Nendzas Arbeits- und Produktionsweise im 
Laufe der Jahre verändert. Elektronik kommt nur noch sparsam zum Einsatz, 
allenfalls mit Bedacht wird die Musik von A.tronic digital bearbeitet. Nein, die 
Veränderung tritt in 
anderer Form zu Tage. Dadurch, dass mit Stephan Meinberg ein Gitarrist 
hinzugekommen ist, dass mit Céline Rudolph und Inga Lühning zwei Sänge-
rinnen mit dabei sind, die mit ihrem jeweiligen Timbre unterschiedlich, fast 
gegensätzlich klingen, ist „Spectacles“ weitaus harmonischer und melodi
scher als das Vorgängeralbum – beinahe wie improvisierte Pop-Musik. Doch 
ganz will Nendza seine elektro-akustische Experimentierlust nicht vergessen: 
CD Nr. 2 dokumentiert eine Studiosession von 2005 – mit einem Gitarristen 
(Ralph Beerkircher) und einem prominenten Gastsolisten (Dave Liebman), 
aber ohne Gesang und weitaus rauer und jazzgemäßer klingend als CD Nr. 1. 
Sozusagen der Link zurück ins Jahr 2002

Er komme hier der Popmusik so nah wie nie zuvor, sagt der Kölner Jazz-Bas-
sist André Nendza über „Spectacles“. Und in der Tat ist die zweite CD seines 
losen Jazzensembles A.Tronic in weiten Teilen sehr liedhaft. Mehr noch: Zwei 
Sängerinnen – Inga Lühning und Céline Rudolph – verleihen Nendzas Kom-
positionen die verspielte, unschuldige und manchmal quietschige Note von 
Blümchen-Jazz im Stile einer Silje Nergaard. Bei allen Songstrukturen und 
allem poppigen Charme ist „Spectacles“ aber auch musikalisch überraschend 
und herausfordernd. Es gibt raffinierte elektronische Einsprengsel, schwie-
rige Gesangsimprovisationen und  Bläsersätze, die sich in einem Moment 
sanft und anschmiegsam geben, nur um kurz darauf misstönend Zehennägel 
nach oben schnellen zu lassen. (enz) 



Sechs Jahre ist es her, daß André Nendza mit seinem elektro-akustischen Projekt 
A.tronic ins Leben rief. Von Beginn an konnte er den Saxofonisten Dave Liebman 
gewinnen, der in der Session auf CD 2 zu hören ist und beim Debüt „Lichtblau“ mit-
wirkte. Die Besetzung auf CD 1 erweiterte Nendza um die Gitarre (mit Markus Seg-
schneider), was dem Ganzen eine etwas rockigere Grundstimmung einbrachte. Eine 
deftige Prise rotziger Frechheiten steht harmonischen Momenten gegenüber. Auf der 
Grundlage von Texten von Anne Hartkamp, Kurt Schwitters, Christian Morgenstern 
und Heiko Wätjen komponierte Nendza eine suitenartige Struktur. Dabei gelingen ihm 
klangliche Umsetzungen, die – siehe Schwitters – die interpretatorische Vorgabe der 
Textdichter völlig gerecht werden. Sechs Jahre ist es her, daß André Nendza mit sei-
nem elektro-akustischen Projekt A.tronic ins Leben rief. Von Beginn an konnte er den 
Saxofonisten Dave Liebman gewinnen, der in der Session auf CD 2 zu hören ist und 
beim Debüt „Lichtblau“ mitwirkte. Die Besetzung auf CD 1 erweiterte Nendza um die 
Gitarre (mit Markus Segschneider), was dem Ganzen eine etwas rockigere Grund-
stimmung einbrachte. Eine deftige Prise rotziger Frechheiten steht harmonischen 
Momenten gegenüber. Auf der Grundlage von Texten von Anne Hartkamp, Kurt Schwit-
ters, Christian Morgenstern und Heiko Wätjen komponierte Nendza eine suitenartige 
Struktur. Dabei gelingen ihm klangliche Umsetzungen, die – siehe Schwitters – die 
interpretatorische Vorgabe der Textdichter völlig gerecht werden.   
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TELESCHAU – DER MEDIENDIENST
‚Ich bin zwei Öltanks‘, warb vor einiger Zeit ein 
Mineralölhersteller. ‚Ich bin zwei CDs‘, könnte 
man auf André Nendza‘s A.tronic-Album ‚Spec-
tacles‘ schreiben. Denn sechs Jahre nach dem 
Debüt ‚Lichtblau‘ kommt André Nendza nun mit 
einem Nachfolge-Album, nicht ohne uns via 
Bonus-CD daran teilhaben zu lassen, was er so 
in der Zwischenzeit mit Dave Liebman getrieben 
hat.
Im Jahr 2002 veröffentlichte das Electro-Jazz-En-
semble André Nendza‘s A.tronic ihr Debüt ‚Licht-
blau‘. Dieses gefiel der US-Saxofon-Legende Dave 
Liebman so gut, dass er Tracks daraus selbst 
performte. Das wiederum gefiel Bassist André 
Nendza so gut, dass er sich darum bemühte, 
gemeinsam mit seinem Ensemble und mit Dave 
Liebman zu musizieren. 2005 war es so weit, 
A.Tronic spielte vier Tracks mit Dave Liebman ein. 
Und diese vier Tracks sind die CD Nummer zwei.
Diesmal wurden als stimmliche Unterstützung 
durchgehend Sängerinnen gebucht, und zwar Cé-
line Rudolph und Inga Lühning. Die Lieder, die die 
beiden zu singen hatten, deckten von provokant 
schräg bis hin zu poppig glatt wirklich alles ab, 
was man mit der Besetzung Trompete & Flügel-
horn (Stephan Meinberg) Saxofon & Klarinette 
(Sven Decker), Bass (André Nendza), Gitarre 
(Markus Segschneider) und Drums (Christoph 
Hillmann) hinbekommt. Also alles. Süße Midtem-
ponummern (‚15‘, ‚About Love‘), die man durch-
aus ‚Songs‘ nennen kann, sinnliche Country-Balla-
den mit Pedal Steel (‚Before Sunrise‘), vertrackte, 
polyrhythmische, verspielte Songs, die nur noch 
vordergründig melodisch wirken (‚ My Name Is 
Rose‘, ‚In Bloom‘) oder lässige, melancholische 
Barnummern (‚Away From Here‘, ‚Aus stillen Fen-
stern‘, ‚Alone‘). Dann krawallende Donnerprügel 
(‚But I‘m Not The One‘) oder komplett verrückte 
Sammelsurien von Stilen und Ideen (‚What A Be‘, 
‚Pure Spuren 1 und 2‘, ‚A.M.‘, ‚Rise‘ - nach Art des 
One-Note-Samba). Immer auf der Grenze zwi-
schen Elektro und analog, zwischen verrücktem 
Ausbruch und angepasster Bravheit balanciert 
das Ensemble seine mannigfaltigen und varia-
blen Ideen aus, puzzelt und purzelt zwischen den 
Variablen der Themen ‚Pop‘ und ‚Jazz‘. Die Beset-
zung mit Gitarre und Stimme verleiht den Tracks 
fast durchweg eine popkompatible, analoge Seite, 
auch wenn sich im Hintergrund noch viele kniff-
lige Gebilde verstecken. 
© 2008 teleschau - der mediendienst

Der CD-Test

Jazz/Pop
Von Klaus P. Andrießen
(0 64 41) 95 91 84
k.andriessen@mittelhessen.de

Durch und durch unge-
wöhnlich hört sich Andrè
Nendzas neues Album „Spec-
tacles“ an. Pop und Jazz,
Klangkunst und mystische
Balladen – alles verbindet
sich zu einer neuartigen,
überraschenden musikali-
schen Erfahrung. Mit Cèline
Rudolphs schillernd sanftem
Gesang und Inga Lühnings
fetzig-poppiger Stimme er-
zeugen zwei höchst unter-
schiedliche Klangfarben Ori-
entierung und Profil der Pro-
duktion. Doch das sind bei-
leibe nicht die einzigen Licht-
punkte in der vielfältigen
Musik, die nach sechs Jahren
in völlig veränderter Form
an Nendzas hochgelobtes Pro-
jekt „Lichtblau“ anknüpft.
Neu ist insbesondere der
Textbezug: erstaunliche, rät-
selhafte Worte wechseln mit
Gedichten von Kurt Schwit-
ters und Christian Morgen-
stern, Englisch mit Deutsch.
Als sei „Spectacles“ allein
noch nicht genug, fügt Nend-
za als Bonus-CD noch 30 Mi-
nuten Musik hinzu, die chro-
nologisch zwischen der neu-
en Produktion und „Licht-
blau“ liegt. Die vier Titel sind
2005 aufgenommen worden.
Die ansprechend gestaltete
CD-Verpackung enthält – lei-
der in sehr kleiner Schrift –
alle Texte. „Spectacles“ wird
auch nach häufigem Hören
nicht langweilig sondern bie-
tet immer wieder angenehme
Unterhaltung.

SPECTACLES
André Nendza’s A.tronic
Label: JazzSick Rcords
Best.-Nr.: 5020 JS / Rough
Trade
Laufzeit: (2 CD) 89:18 Min.
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André Nendza´s A.Tronic - Spectacles 
- Jazz und Lyrik der Extra-Klasse
Von Frank Becker
Ein grenzüberschreitendes Projekt, das Jazz und Lyrik/Litera-
tur  miteinander verbindet, hat immer einen ganz besonderen 
Reiz. Das ist mit dem Album „Spectacles“ von André Nendza´s 
A.Tronic (Komposition/Arrangement; André Nendza) nicht an-
ders als bei früheren, ebenso gelungenen Alben - denken wir 
an Christian Brückners „Beat“ oder Klaus Löwitsch mit Markus 
Stockhausen und dem Fühmann/Trakl-Programm. Belege gibt 
es in Fülle. Voraussetzung allerdings ist eine mit Fingerspit-
zengefühl besorgte Textauswahl und die richtige Hand bei der 
Besetzung der Musiker/Sprecher/Sänger, die für eine ange-
messene Präsentation stehen.- Das ist bei André Nendza´s 
A.Tronic und „Spectacles“ fraglos der Fall. Exzellente Musik 
und hervorragende Texte werden von einem brillanten Ensem-
ble in eine Form gebracht, die Maßstäbe setzt. Man betrachte 
mit Genuß die Liste der Namen - und man weiß, daß da kaum 
etwas schief gehen konnte: Allein zwei Sängerinnen wie Inga 
Lühning und Céline Rudolph zu finden und alternierend (ein-
mal sogar gemeinsam) als Text-Interpretinnen zusammen zu 
bringen, ist schon die halbe Miete. Hochkaräter wie Endert,  
Nendza, Hillmann und Meinberg sind wiederum Garanten für 
die instrumentale Seite eines ausgefeilten wie ausgefallenen 
Musikprojekts. -Das macht auch schon Spaß, wenn man sich 
ohne Bemühen um die Texte nur die musikalische Umsetzung 
anhört. Nendzas subtile Behandlung seines Basses, Stephan 
Meinbergs brillante Beherrschung von Flügelhorn und Trom-
pete, das an internationale Standards anknüpfende Spiel 
Markus Segschneiders (Gitarre) und Christoph Hillmanns 
delikater Beat am Schlagzeug, daneben seine elektronischen 
Fähigkeiten sind purer Genuß. Anne Hartkamps Texte genü-
gen auch heikelsten Ansprüchen - wir bekommen (auch im 
Booklet, zum Glück) Beat-Lyrik und -Prosa von hohem Rang. 
„But I am not the one“ ist atemberaubend in der grandiosen 
Kombination von musikalischer und gesprochener Perfor-
mance. Und über Céline Rudolph und Inga Lühning ist kaum 
mehr zu sagen als: allererste Garnitur deutscher Stimmen im 
Jazz. - Kurt Schwitters und Christian Morgenstern würdig ist 
in CD 1 ein „Deutsches Eck“ eingeschoben - betörend Céline 
Rudolphs hier zarte Stimme in „Aus stillen Fenstern“, dazu die 
gestopfte Trompete Stephan Meinbergs, ideenreich Schlagzeug 
und Elektronik. Die „puren Spuren“ sind herrliche Intermezzi 
- gelungene Überleitung auch zu Schwitters´ „A.M.“, bei dem 
Rudolphs Stimme frech und fordernd wieder mit Meinberg in 
perfekten Dialog eintritt. Delikatesse folgt auf Delikatesse, die 
vier abschließenden Stücke von CD 1 sind allerfeinster Lou-
nge Jazz. - Etwas anders besetzt als CD 1, die Sängerinnen 
sind nicht beteiligt, Dave Liebman steigt am Sopransaxophon 
ein, Oliver Leicht übernimmt einen Teil der Elektronik und die 
Klarinette und Ralph Beerkircher die Gitarre, ist diese gerade 
mal eine halbe Stunde währende Ergänzung des Albums eher 
als virtuose Alternative denn als Fortsetzung des Konzepts zu 
sehen, pardon: zu hören. Wir haben zwei getrost völlig vonei-
nander getrennt zu betrachtende Produkte vor uns, von denen 
ein jedes André Nendza als vorzüglichen Komponisten, Arran-
geur und Bassisten vorstellt. Zweimal pures Hörvergnügen. 
Wenn ich dennoch CD 1 zu meinem Favoriten erkläre, ist das 
nicht zuletzt den wirklich ganz hervorragenden Stimmen und 
Texten geschuldet.

Online-Musikmagazin

Oldie Markt

Treff SZ-Musik



Szene-Hamburg

21.05.08 13:38:37     [Artikel 'Einspalter(54161334)' - Dialog35KRZ341 | Kreiszeitung Syke | Tageszeitung | Mantel | KULTUR - (Beßling)] von Beßling

  få=ÇáÉëÉã=g~Üê
ï~ê= ëáÉ= ÄÉáã= g~òòÑÉëíáî~ä
jçÉêë= ł`çãéçëÉê= áå= êÉëáJ
ÇÉåÅÉW= aáÉ= h∏äåÉê= p~ñçJ
éÜçåáëíáå= ìåÇ= hçãéçåáëJ
íáå= ^åÖÉäáâ~= káÉëÅáÉê= ÖÉJ
åáÉ≈í=ÇÉå=ÄÉëíÉå=oìÑI=ã~å
íê~ìí=áÜê=áã=hêÉáë=ÇÉê=âêÉ~J
íáîÉå= fãéêçîáë~íáçåëâåëíJ
äÉê=fååçî~íáçå=òìK

sÉêëíêáÅâí=áëí=ÇáÉ=ÖÉÄêíáJ
ÖÉ=mçäáå=áÜêÉã=ëáíäáëíáëÅÜÉå
tÉáíÄäáÅâ= ÉåíëéêÉÅÜÉåÇ= áå
ãÉÜêÉêÉ= mêçàÉâíÉK= wìë~ãJ
ãÉå= ãáí= ÇÉã= h∏äåÉê= _~ëJ
ëáëíÉå= ìåÇ= hçãéçåáëíÉå
^åÇê¨= kÉåÇò~= Ü~í= ëáÉ= båJ
ÇÉ= OMMT= ÉáåÉ= Öêç≈~êíáÖÉ
ìåÇ= ìåÖÉï∏ÜåäáÅÜÉ= `a
îçêÖÉäÉÖíK= råÖÉï∏ÜåäáÅÜI
ïÉáä= Éë=ÖÉäáåÖíI=Ç~ë=âä~ëëáJ
ëÅÜÉ=píêÉáÅÜèì~êíÉíí=ãáí=ÉáJ

åÉã= g~òòJ
aìç= ~ìë
_~ëë=ìåÇ=p~J
ñçéÜçåÉå
òì= îÉêë∏ÜJ
åÉåK= a~
Ä~ìÉå= ÇáÉ
píêÉáÅÜÉê

åáÅÜí= Ääç≈= hä~åÖêÅâï®åJ
ÇÉI= ëçåÇÉêå= îÉêëíêáÅâÉå
ëáÅÜ= ëíêìâíìêÉää= ìåÇ= Ñ~êJ
ÄÉåêÉáÅÜ= áå= ÇáÉ= jÉäçÇáÉäáJ
åáÉå= ìåÇ= ÇÉå= êÜóíÜãáJ
ëÅÜÉå=aêìÅâ=ÇÉê=g~òòÉêK

káÉëÅáÉê=ÉåíïáÅâÉäí=áå=áÜJ
êÉå= íÜÉã~íáëÅÜ= ÄÉêòÉìJ
ÖÉåÇ= ìåÇ= êÜóíÜãáëÅÜ
òïáåÖÉåÇ= ÉåíïáÅâÉäíÉå
fãéêçîáë~íáçåÉå= aêìÅâ
ìåÇ= mçÉëáÉ= òìÖäÉáÅÜK= aÉê
^äÄìãJqáíÉä= łqÜÉ= mçÉíêó
çÑ= oÜóíÜã= áëí= ãÉÜê= ~äë
tçêíÖÉâäáåÖÉäK

jáí= ëÉáåÉã= àåÖëíÉå
açééÉäJ^äÄìã= łpéÉâí~J
ÅäÉë=éä®ÇáÉêí=^åÇê¨=kÉåÇJ
ò~=Ñê=ëíáäáëíáëÅÜÉ=lÑÑÉåÜÉáí
ìåÇ= áåÇáîáÇìÉääÉ= lêáÖáå~äáJ
í®íK= wìë~ããÉå= ãáí= ÇÉå
p®åÖÉêáååÉå= `¨äáåÉ= oìJ
ÇçäéÜ= ìåÇ= fåÖ~= iÜåáåÖ
ëçïáÉ= p~ñçéÜçåJ^äíãÉáëJ
íÉê= a~îÉ= iáÉÄã~å= ~êÄÉáíÉí
Éê=Ü∏êÄ~ê=~ã=ÉáÖÉåÉå=mêçJ
ÑáäK=^ìëÖÉÑÉáäíÉ=qÜÉãÉå=ãáí
âçãéäÉñÉå=oÜóíÜãÉå=ìåÇ
îÉêëáÉêíÉ= ^êê~åÖÉãÉåíë
ä~ëëÉå= fãéêçîáë~íáçåÉå=çêJ
Ö~åáëÅÜ=ï~ÅÜëÉåK

   
    







Kreiszeitung Syke


